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Amtliches.
Die Standesämter

werden darauf aufmerksam gemacht , daß den dem Obrramt
vorzulegenden Verzeichnissen der Geburten , Eheschließungen
und Sterbksälle gemäß Z 3 Abs . 3 der Minist .-Verfüaung
vom 13 . Dez . 1898 (Reg .-BI . S . 298 ) auch die vierteljähr¬
lichen Auszüge aus den Leicheuregitzeru vom Kalenderjahr
1899 beizuschließen find.

Diejenigen Standesämter , welche dies bei der schon er¬
folgten Vorlage der statistischen Verzeichnisse Unterlasten
haben , wollen dies unter Bezeichnung als „portopfl . Dienst¬
sache" nachhole » .

Nagold , den 13 . Februar 1900.
_ K. Oberamt . Ritter.

Zu der bevorstehenden Vorprüfung für Schulamtszöglinge haben
sich die Schüler , die um Zulassung gebeten haben und nicht durch
besonderen Erlaß zurückgewiesen werden , je nachmittags um 2 Uhr
im Seminar zu Nagold am Montag den 26 . Februar die
aus dem Grasralat Tübingen und den Bezirken Böblingen und
Leonberg , am Donnerstag den 1. März die aus dem Generalat
Reutl 'ngen einzufmden.

Das Wachstum des deutschen Seeverkehrs.
-st In vielen Kreisen des deutschen Volkes bat man für

die großen , riesig angcwachsenen Interessen Deutschlands
zur See noch immer nicht das richtige Verständnis , und
doch sind die wichtigen See -Interessen naturgemäß aus dem
Bedürfnisse und der Lebensfrage der deutschen Nation her¬
aus entstanden . Während Deutschland vor 30 Jahren
rund 40 Millionen Einwohner zählte , so hat das Deuische
Reich schon jetzt über 55 Millionen Menschen zu ernähren.
Es ist klar , daß diese Riesenaufgabe der Volksernährung
nur durch ein beträchtliches Anwachsen der Jndust ie und
dcS Handels zu lösen war , und daß umgekehrt de Blüte
von Handel und Verkehr auch wieder eine mächtige Stütze
für das Wachstum und den Wohlstand der Nation wurden.
Zugeqeben werden muß auch ohne Weiteres , daß der Handel
Deutschlands mit dem festländischen Emopo , mit Oesterreich-
Ungarn , Rußland , Frankreich , Belgien , Holland , Italien,
Spanien u . s. w . an sich bedemender ist als unser See-
Handel mit ferneren Ländern , aber dieser ist auch wesentlich
gewachsen . Der Gesamthandel Deutschlands ist allein in den
letzten 12 Jahren um die Hälfte seiner früheren Ausdehnung
angtwachsen . Der Seehandel allein ist vom Jahre 1894 bis
1898 von 4862 Mill . auf 6582 Mill . Mk . gestiegen und in diesem
Seehandel sind natürlich alle Zahlen des Seeverkehrs , Ein¬
fuhr und Ausfuhr enthalten . Zu bedenken ist bei einem
zu bestrebenden stärkeren Schutze unserer See -Interessen zu¬
mal auch, daß wir nicht nur der Ausfuhr unserer Waren
und Produkte , sondern zumal auch der Einfuhr von Roh¬
produkten , Wolle , Baumwolle , Metallen , Erzen . Bauholz,
Getreide , Petroleum u. s. w . bedürfen , und daß diese Ein¬
fuhr an , billigsten auf Sem Seewege stattfindet . So sind
wir z. B . mit Oesterreich -Ungarn . Rußland , Frankreich,
Holland . Belgien und Italien durch ganz vorzügliche Eisen¬
bahnlinien im Verkehre und könnten an sich den ganzen
Handel mit diesen Ländern per Eisenbahn Irciben . Der
Seeverkehr für schwere Stapelware ist aber in vielen Fällen

Nagold , Donnerstag den 15. Februar

für u «s und diese Länder doch billiger , und außerdem sind
die Eisenbahnen auch gar nicht im Stande , allen Ver¬
kehr zu bewältigen . Ganz besonders tritt aber die Steige¬
rung des deutschen Außenhandels zu Tage , wenn man das
Anwachsen desselben mit dem Außenhandel Englands , Frank¬
reichs und den Vereinigten Staaten von Nordamerika ver¬
gleicht . Daraus ergiebt sich, daß was die Zunahme des
Handels anbetrifft . Deutschland an der Spitze aller Staaten
stcht, daß ferner Deutschland und die Vereinigten Staaten
die einzigen Großmächte sind, denen es in den letzten 5
Jahren gelungen ist, große Fortschritte im Außenhandel
zu machen, daß ferner Englands weltberühmter Außenhandel
auf einem gewissen Stillstände in Bezug auf den Gesamt¬
umsatz angekommen ist, und daß Frankreichs und Italiens
Außenhandel sogar etwas zurückgsgangen ist . Jeder Außen¬
handel findet aber stets seine wichtigste Stütze im Seehandel.

Deutscher Reichstag.
-j- Die erste Lesung der Flottenvorlage im Reichstage wurde

am Sonnabend zu Ende geführt , worauf Verweisung derselben an
die Budgelkomm . erfolgte . Es entspann sichern genannten Tage
nochmals eine vielstündtge und im Gegensatz zu dem verhältnismäßig
sehr ruhigen VerlaufderFlottendebatte an den beidenvorangegangenen
Tagen teilweise recht lebhafte Debatte . Zunächst sprach Äbg . Graf
Schwerin -Löwitz (kons.) für die Vorlage , obwohl er deren wirtschaft¬
lichen Nutzen vom landwirtschaftlichen Standpunkte aus leugnete,
dann folgte der Soz, -Führer August Bebel ; er hielt natürlich eine
fulminante und sehr lange Rede gegen die Flottenvorlage , an welcher
Herr Bebel sozusagen kein „gutes Haar " ließ ; auch fehlte es in
der Rede des soz. Führers nicht an Ausflügen auf das Gebiet der
hohen Politik . Hierbei redete er einem freundschaftlichen Zusammen¬
gehen Deutschlands mit England das Wort , infolgedessen lebhafte
Protestrufe aus dem Hause laut wurden . Herr Bebel schloß seine
ermüdend langen Ausführungen gegen die geplante Flottrnverstärkung
mit der bestimmten Erklärung , daß seine Fraktion die Flottenvorlage
rundweg ablehnen werde . Nach einer kurzen Erwiderung des Ma¬
rinestaatssekretär Tirpitz , in welcher derselbe besonders die Bemerkung
Bebels , dre verbündeten Reg . hätten den Reichstag mit der neuen
Marinevorlage hinters Licht geführt , mit Schärfe zurückwres, nahm
der Abg . v. Wangenheim (B . d. Landw .) das Wort , um die Behaup¬
tung der „Germania ", das Zentrum sei von agrar -kons. Seite im
flottenfeindlichen Sinne bearbeitet worden , erregt als unwahr zu
charakterisieren, worauf der Z .-Abg . Szmula die sensationelle Er¬
klärung abgab , der Abg . Dr . Hahn vom B . d. Landw . habe ihn
aufgefordert , dafür zu sorgen, daß die Flottenvorlage durch das Zentrum
zu Fall komme und stellte es der genannte Redner dem Hause anheim,
zu wählen zwischen der Ehrwürdigkeit eines 70 jähr Parlamentariers
und der Persönlichkeit des durch seine Redseligkeit bekannten Abg.
Dr . Hahn . Nachdem im weiteren Verlaufe der Debatte die Abg.
K. Haußmann (südd. Bolksp .) und v. Hodenbsrg (Welfe ) gegen,
Nißler (kons.) und Graf Oriola (nat .-lib .) für die Flottenvorlage
platdiert hatten , versicherte Abg . Fürst zu Stolberg -Wernigerode,
daß die kons. Partei nichts weniger wünsche, als einen konstitutionellen
Konflikt anläßlich der Flottenvorlage herbeizuführen , wie dies in
verschiedenen Blättern behauptet worden sei ; nach einer nochmaligen
Befürwortung der Flottenvorlage durch Abg . Graf Oriola wurde
die Debatte geschloffen, eine Flut persönlicher Bemerkungen füllte
den Rest der Sitzung aus . Am Montag stehen der Samoavertrag,
die Poleninterpellation und kleinere Sachen auf der Tagesordnung.

Hages-KeuigKeiLm.
Deutscher Reich.

Nagold , 15 . Febr.
Eine bemerkenswerte Neuerung im Eisenbahnver¬

kehr ist seit kurzem in Kraft getreten , bisher aber allge-
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mein nicht bekannt geworden . Auf sämtlichen deutschen
Eisenbahnen können nämlich fortan die Mitglieder von
Krankenkassen , die von den Kaffen in eins Heilanstalt oder
in Erholungs - und Kurorte gesandt werden , in der dritten
Wagrnklaffe für den Milckärfahrpreis mit 25 Freige¬
päck fahren . Die Zugehörigkeit zur Kasse und der Zweck
der Fahrt ist durch eine Bescheinigung des Kassenvorstandes
und der Ortsbehörde Nachzuweisen. Die Begleiter solcher
Kranken genießen indessen keine Fahrpreisermäßigung . —

: : Die hiesige Pfennigsparkasse hat im verflossenen
Geschäftsjahr einen sehr befriedigenden Fortgang genommen;
der Rechnungsausweis läßt erkennen , daß von dieser schätzens¬
werten Einrichtung immer mehr Gebrauch gemacht wird.
Die Zahl der Einleger betrug am 31 . Dezember v . I.
439 ; das Gesamtguthaden derselben bei der Kaffe
^ 10226 .02 — eine Summe , die seit dem Bestehen der
Sparkaffe noch nie erreicht wurde . Im Jahr 1899 wurde
eingelegt ^ 2730 .86 und zmückoerlangt ^ 2915 .44 . Die
Rückzahlungen geschehen meist vor der Konfirmauon der
Einleger . Beim Empfang der Gelder können die Einleger
oder deren Eltern nicht umhin , den Segen der Sparkaffe
und des Sparens selbst laut anzuerkennen . Die Anlage
der Kapitalien ist eine durchaus sichere ; sie sind größten¬
teils a » Private gegen Psandsicherheit ausgeliehen, ' etwa
3000 ^ liegen bei der Württ . Sparkasse in Stuttgart , der
bei der Jahresabrechnung sich ergebende Gewinn wird all¬
jährlich dem Grundstock zugewiesrn , derselbe hat jetzt eine
Höhe von ^ 462,18 erreicht . Der Rechner der Kaffe ist
z. Zeit H. Kaufmann Heller hier. —

* Gerade vor dem Einzug des Prinzen Karneval in
unserer Stadt erscheint unser fideler „Onkel " Gsrbl , der
seine Freunde und Bekannte heute Abend nach dem Vortrag
über die Baren gerne durch humoristische Vorträge im
„Rößle " unterhalten wird.

Kanzler v. Schönberg in Tübingen . So hat nun
auch der Kanzler Posten, von dem der unvergeßliche Weiz¬
säcker am 13 . August vorigen Jahres geschieden, seine
Besetzung wirder gesunden durch die Ernennung des Prof.
Dr . G . v. Schönbero . Wir halten die Lösung für eine
glückliche im Hinblick auf dir Interessen der Universität wie
der Ständekammer , in der mitzuw '.rken der Kanzllr durch
sein Amt berufen ist. Schönberg ist ein geborener Pommer,
Güttin ist seine Geburrsstadt . aber daß man einen Lehrer,
der seit 28 Jahren an der Landesunwersiiät wirkt , füglich
nicht als „ Fremdling " bemängeln kann, liegt auf der Hand,
lieber die wissenschaftliche Bedeutung des Erkorenen zu
urteilen sind wir nicht befugt . Aber daß gerade ein Ver¬
treter der Nationalökonomie für die Kammer ein wertvoller
Mitarbeiter sein wird , das steht außer Frage . Der neue
Kanzler ist Mitglied der Deutschen Partei . Wir dürfen
also wohl der erfreulichen Hoffnung Ausdruck geben, daß
er der Kammerfraktion der Deutschen Partei beitreten und
dadurch die Lücke füllen werde , die durch den Tod Weiz¬
säckers gerissen worden rst. (W . Volksz .)

Stuttgart,  13 . Febr . Dem in Stuttgart unter dem
Vorsitz des Fürsten Karl von Urach thätiqen Ausschuß zur
Förderung der deutschen Ansiedlungen in Palästina ist

Nagold in der2. Hälfte des 19. Jahrhunderts.
(Fortsetzung .)

Nach Besichtigung der Kirche ging Seine Majestät wieder
auf den Bahnhof zurück, da wegen der Kürze der Zeit ein
Besuch in der Stadt nicht vorgesehen war . Bei dieser Ge¬
legenheit trugen auch 2 Vertreter des Altensteiger Eisenbahn-
komitös , Rechtsanwalt Bohnenberger von hier und Stadt¬
schultheiß Richter von Altensteig , dem König ihre Wünsche
vor ; doch konnte dieser natürlich keine bestimmte Zusage geben.

Am 21 . Juni endlich wurde die Schwarzwaldbahn dem
allgemeinen Verkehr übergeben . lO .is morgens traf der
Eröffnungszug ein, begrüßt vom Jubel einer viel lOOköpfigen
Menge . Nachdem die mit vielen Reden gewürzte Festtafel
auf der Post aufgehoben war , vergnügte man sich bei Musik
und Bier auf dem Stadtacker . Von nun an fuhren täglich
4 Züge von und nach Stuttgart . Die Postfahrten erlitten
eine kleine Beschränkung durch den Fortfall der Calwer
Fahrten ; in den letzten Jahren vor Eröffnung der Eisen¬
bahn waren in Nagold täglich 9 Posten abgegangen und 9
angekommen . Mit der Eisenbahn und mit dem durch sie
geschaffenen Zug nach der Hauptstadt aber begannen die
freundnachbarlichen Beziehungen die jahrzehnte lang zwischen
den Nachbarstädten Nagold einerseits / Calw , Herrenberg,
Rottenburg und Horb andererseits , geherrscht hatten , all¬
allmählich aufzuhören.

Zwei Extrazüge , gefüllt mit neugierigen Residenzlern,
welche die Schwarzwaldbahn besichtigen wollten , berührten
im Laufe des Sommers unsere Stadt , und im November

noch brachte ein Sonderzng fast sämtliche Mitglieder der
Abgeordnetenkammer nach Nagold . Nach kräftigem Gabel¬
frühstück auf der Post fuhren die Herren wieder Stuttgart zu.
Es war dies kurz vor der Beschlußfassung über die Freuden¬
städter Linie . Aber trotz der großen Rede , die der neuge¬
wählte Abgeordnete für Nagold , Stadtschnliheiß Richter von
Altensteig , zur Empfehlung der Linie Nagold Freudenstadt
hielt , wurde doch im Dezember ' der Bau über Böblingen-
Eutingen beschlossen.

Im Mai schon hatte Geigle sein Landtagsmandat aus
Gesundheitsrücksichten niedergelegt , und von den 2 Bewerbern,
die an seine Stelle treten wollten , Verwaltungsaktuar Wurst
von Nagold und Stadtschultheiß Richter von Altensteig , war
der letztere gewählt worden . Als dieser Wahlsieg im Löwen¬
garten zu Altensteig gefeiert wurde , kam der neue Abgeord¬
nete aus „die unserer Zeit nicht mehr entsprechende Eifersucht
zwischen den Nachbarstädten Nagold und Altensteig " zu reden
und brachte ein Hoch auf die Stadt Nagold aus.

Im September wurde die Polizeistunde in hiesiger Stadt
aufgehoben , doch mit der Bestimmung , daß künftig nur bis
9 Uhr gesungen werden dürfe , statt seither bis 10 Uhr . Bei
der nächsten Fastnacht griffen in einem benachbarten Städt¬
chen 2 Masken einen Burschen auf , banden ihn mit Stricken
und schleppten ihn vor Amt mit der Beschuldigung , er habe
in Nagold nach 9 Uhr gesungen . Eine solche Kritik mußte
sich die neue Polizeimaßregel gefallen lassen.

1873.
Der Kirchenbau näherte sich seiner Vollendung . Im

April wurde mir üblichem Zimmerspruch das Turmkreuz

aufgerichtet , und im August nach glücklich vollbrachtem Auf¬
hängen der Glocken die Gemeinde zu einer einfachen Feier¬
lichkeit eingeladen . Die Glocken , aus der Gießerei der
Gebrüder Bachert in Kochendorf stammend , bekamen folgende
Namen und Inschriften : Auf der größten , „König Karl I ." ,
ist eingeschrieben : „Aus der Tiefe rufe ich Herr zu dir " ;
die mittlere , „Königin Olga " , verewigt das Lutherwort:
„Ein feste Burg ist unser Gott " , und die kleinste, „Prinz
Wilhelm " , soll das Engelwort : „Ehre sei Gott in der Höhe"
bis in die fernsten Zeiten forttönen lassen.

Am 31 . August feierte der Militär - und Veteranenverein
seine Fahnweihe unter Teilnahme von 26 Kriegervereinen.

1874.
Im Januar wurde der seitherige Reichstagsabgeordnete

Kaufmann Chevalier fast einstimmig wiedergewählt.
Ein Nagolder Original fand im gleichen Monat einen

jähen Tod . Der lange Zeit in Nagold thätig gewesene
Rechtsanwalt Maier verunglückte ans der Eisenbahn in Eß¬
lingen . Es war ihm in Nagold keineswegs gelungen , Reich¬
tum zu sammeln , da er seine Klienten aus dem Bauernstände
nach geleisteter Rechtshilfe meistens mit den Worten abfer¬
tigte : Ihr habt ja selbst nicht viel , was sollt Ihr bezahlen.
Eben war er im Begriff gewesen, nach Herrenberg übcrzu-
siedeln und sich dort uiederzulassen und wollte die Zwischen¬
pause benützen, um sich im Unterlande zu erholen , als ihn
das Unglück ereilte.

(Forts , folgt .)
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die freudige Nachricht zugegangen, daß der Kaiser den Be¬
trag von 10 000 für das geplante Unternehmen gezeichnet
hat. Den gleichen Betrag hat Seine Majestät der König
gezeichnet. Die bei der allgemeinen Rentenanstalt in Stutt¬
gart gesammelten Zeichnungen haben nunmehr den Betrag
von 115000 erreicht.

Stuttgart,  11 . Febr . Zum erstenmal traten heute
Nachmittag in einer öffentlichen Versammlung in den Sälen
des „Grafen Eberhard " die Christlichen Gewerkschaften
vor die Oeffentlichkeit . Der christliche Gewerkschaftssekre-
tür Neumeyer hielt , nachdem daS Buckau in üblicher Weise
konstituiert war , einen Vortrag über das Thema : „ Warum
organisieren wir uns in christlichen Gewerkschaften ? " In
seinen Ausführungen behandelte Redner etwa folgende
Punkte : Eine Fachorganisation ist dem Arbeiterstand zur
Besserung seiner Lage durchaus notwendig . In unseren
modernen Verhältnissen , wo das soziale Elend so groß ist,
bedeutet der Einzelne eine Null ; erst die Gesamtheit , der
Zusammenschluß schafft kraftvolle Organisationen , die etwas
erreichen können . Thatsächläch streben auch alle Berufsarten
heutzutage nach Organisationen . In den sogenannten mo¬
dernen Gewerkschaften sind gegenwärtig 500000 Arbeiter
organisiert , in den Hirsch -Dunker 'schen 85000 , in den
christlichen 120000 . DaS sind aber erst etwa 10 ° -» der
gesamten Arbeiterschaft . Deshalb ist noch ein großes Ar¬
beitsfeld offen . Der Arbeiter kann nicht alles vom Staat
verlangen , er ist in gewisser Beziehung auf die Selbsthilfe
angewiesen . Deshalb streben auch die christlichen Gewerk¬
schaften auf dem Gebiete des Krankenrassenwesens , der
Sterbekaffen , der Arbeitslosenversicherung u . s. w . möglichste
Vollkommenheit an . Insbesondere ist auch die christliche
Gewerkschastspreffe , wenn sie auch noch jung ist , bemüht,
für die berechtigten Interessen der Arbeiter offen und frei
kinzustehen . So sind also die christlichen Gewerkschaften
eine Organisation , die sich ruhig in der Oeffentlichkeit sehen
lassen darf . Reicher Beifall wurde den Ausführungen des
Redners zu teil . Von verschiedenen Mitgliedern der mo¬
dernen Gewerkschaften , die ebenfalls zahlreich vertreten
waren , trotzdem nur christliche Arbeiter ringeladen waren,
wurden in teils gemäßigter , teils erregter Weise die land¬
läufigen Einwändr erhoben , daß durch Gründung der christ¬
lichen Gewerkschaften eine Spaltung in die Arbeiterschaft
hineingetragen werde und daß in die Gewerkschaftsbewegung,
die eine rein wirtschaftliche sein müsse , daS religiöse Mo-
ment hineingetragen worden sei . Diese Einwände wurden
von verschiedenen Rednern unter großem Beifall der Ver¬
sammlung in treffender Weise widerlegt , so daß die Suche
der christlichen Gewerkschaften aus diesem Redrkampfr nicht
nur als gerechtfertigt , sondern als siegreich hervorging.
Eine Reihe anwesender Arbeiter erklärten sich zum Beitritt
in die christlichen Gewerkschaften bereit.

Stuttgart,  12 . Frb . Württ . Gchwarzwaldversin,
BezirkSverein Stuttgart . Am Samstag Abend fand im
Gaol deS Charlottenhofs die Hauptversammlung unter leb¬
hafter Anteilnahme statt . Der Vorsitzende , Fabr . Bosch,
erstattete den Jahresbericht , der ein deutliches Bild der
regen Vereinsthätigkeit erkennen ließ . Der Kassenbericht,
ebenfalls vom Vorsitzenden für den erkrankten Rechner,
Buchhändler Holland , vorgetragen , schließt mit einem an¬
sehnlichen Ueberschvß , der den Bestrebungen des Hauptoe¬
reins voraussichtlich zu gut kommen wird . Z 'emlich viel
Zeit beanspruchte , durch daS Bürger !. Gesetzbuch nötig ge¬
worden , die Beratung über die Aenderung der Satzungen,
welche im Vorstand vorher eingrhend durchgesprochen worden
waren . Der Vorsitzende des Hauptvrreins , Gemeinderat
Stockmayer , übernahm den Vortrag der von ihm entworfenen
Satzungen und gab hiebei die wünschenswerten Erläute¬
rungen ; dank der gründlichen Vorarbeiten fanden die neuen
Satzungen einstimmige Billigung . Der Verein wird nun¬
mehr für Vas Verrinsregister d-s hiesigen Amtsgericht an¬
gemeldet . Die von einem jüngeren Mitglied gemachten
Vorschläge zu einer Aenderung der Satzungen des Haupt-
verrins im Sinn einer ausgesprocheneren Zentralstation er¬
regten lebhaftes Interesse ; der Bezirksverein wird sich
späterhin mit dieser Sache noch weiter befassen . In den
Vereinsvorstand wurden gewählt : Fabr . Bosch (Vorsitzen-
der ). Reg .-Baumstr . Blümer . Buchhändler Hecrmann . Buch¬
händler Holland , Buchhändler Kurtz , Bankdir . Lörcher,
Baurat Raible , Rektor Salzmann , Rechnungsrat F . Schwarz,
Optiker Spindler , Bauinspektor Etäbler und Kaufm . WaiS;
die Herren Stcckmrysr und Prof . Völker ( Schriftleiter ) ge¬
hören dem Vorstand künftig von Amtswegen an . Der
Verein nmd auch in diesem Jahr durch eine Reihe schöner
Ausflüge der Wandersreude seiner Mitglieder entgegenkommen
und hiebei die Besuche bei den auswärtigen Bezirksorreinen !
und befreundeten Ortsgruppen verbinden ; die Liste der !
Ausflüge wird demnächst bekannt gegeben werden . i

Stuttgart,  13 . Febr . Für die gottesdienstliche !
Feier des am Sonntag Esto mihi 25 . Febr . d. I . zu de. !
gehenden Geburtsfestes des Königs  ist als P -edigttcxt f
die Echriststelle gewählt worden : Psalm 43,3 : Sende den;
Licht und deine Wahrheit , daß sie mich leiten uud bringen >
zu deinem heiligen Berg und zu deiner Wohnung . >

Stuttgart,  13 . Febr . Heute Vormittag wurde eine !
Abordnung der württembergischen Eisenbahnunterbediensteten -
vom Präsidenten der Generaldirektion der K. Württ . Staats - !
kisrnbahnen , Staatsrat o. Balz , empfangen . Dieselbe trug i
dem Herrn Staatsrat die Absicht der E senbahnbediensteten z
vor , sich in einen Eisenbahneroerband zusammenzuschließen , !
uad sich auf gesetzmäßiger und christlicher Grundlage zu or « -
ganisieren . Staatsrat v . Balz erklärte sich mit einer solchen !
Organisation durchaus einverstanden und drückte seine be¬
sondere Freude darüber aus , daß di -, - nbahnunterbr - ,
diensteten sich nicht jenen Organisation «,, anschließen , die l
gegen die bestehende Staatsordnung ankämpsen , sondern :

mit den ihnen auf Grund der bestehenden Ordnung zur
Verfügung stehenden Mitteln eine Besserung ihrer Lage
und ihrer Standesverhältniffe erstreben und sich auf dem
Boden des Christentums organisieren.

Göppingen,  11 . Febr . Ueber die Typhusepidemie
schreibt msn dem „ N . T ." : „In der Sitzung der Kranken-
Hausverwaltung am Mittwoch konstatiert « der Oberamts¬
arzt , daß an diesem Tage keine neuen Erkrankungen vor-
grkommen seien und wohl der Höhrpunkt der Epidemie er¬
reicht sei . Dies scheint sich zu bestätigen . Wie man hört,
ist der Stillstand in den Erkrankungen ein anhaltender.
Im ganzen sind in der Heil - und Pfleganstalt etwa 120
Personen , Geistesgestörte und Personal erkrankt . Der
Krankheit erlagen gegen 20 Prozent . Von dem Personal
ist bis jetzt nur ein Wärter gestorben . Wie es sich
jetzt herausstellt , ist schon im Dezbr . dis erste Typhuser-
kcankung vorgrkommen . Die Krankheit wurde aber erst bei
der Sektion des ersten der Krankheit erlegenen Toten fest-
gestellt . Da die Dienstboten auf dem Landerer 'schen Oeko-
nomichof aus der Küche der Heilanstalt gespeist werden,
ist die Uebertragung der Krankheit leicht zu erklären . Die
bereits berichtete Erkrankung eines ManneS von Bartenbach
ist auch auf den Landerer 'schen Hof zurückzusübcen (er ar¬
beitete dort ) . Die Ursache der Epidemie dürfte nach der
Aussage des OberamtSarzteS in dem Küchenschacht zu suchen
sein . Infolge allzu reichlicher Durchträakung der Erde in
den letzten Monaten haben sich wahrscheinlich die Bazillen
durch das Eindringen verjauchten Wassers gebildet . Die
Epidemie beschränkt sich nach wie vor auf die Heilanstali.
Dir Stadt ist gänzlich seuchenfrei ."

Ulm,  11 . F - br. (Korr .) Der Verein für Kunst - und
Altertum für Obrrschwuben in Ulm hat gestern Heft 9
seiner Mitteilungen herausgegeben , worin der bekannte
Münstersorscher Stadtpfarrer Dr . Rud . Pst iderer , „ dir
Baustelle und Gründung des Utmer Münster 's " behandelt
und die von Oberstudienrat Dr . Bulus in der neuen Ulmer
Oberamtsbeschreibung ausgesprochene Hypothese , daß an
Stelle unseres Münster 's zuvor schon em « ältere Kirche ge¬
standen sei, widerlegt . Der Verfasser giebt in dieser gründ¬
lichen Abhandlung einen Einblick m den urkundlichen und
baulichen Sachverhalt und zeigt , wie beide übereinstimmen
und die Nachricht F b s von der Hereinverlfgung der
alten Pfarre vor dem Thore sich in jeder Hinsicht bewähre;
von dieser Kirche , die auf dem Friedhose vor d-m Frauen¬
thor stand , stamme denn auch dis uralt « Skulpturen der 4
Portale des jetzigen Münster 's . von denen der Rsltefschmuck
der Südpo rate  an einer beiaegebenrn photographischen
Bildtafel erstmals in dem vorliegenden Heft genauer er¬
klärt wi -d.

Friedrichshafen.  14 . Febr . Ein heute Nacht auS-
gebrochener heftiger Weststurm riß die Zeppelinsche
Luftballon - Station in Manzell los  und trieb die
Halle nnt dem Ballon ans Land . Für den Ballon besteht
große Gefahr . Dre Bewachungsmannschaft gab um 4 Uhr
in der Fiühe Notscdüffe ab.

Darmftadt.  12 Febr . Die Besucherzahl der Marine-
Ausstellung , die am Samstag 4300 Pe sonen betrug , er¬
reichte am Sonntag ihr Max mum mir 10000 Besuchern.
Am Bo - mittag war der Andrang , namentlich von auswärts,
so gewaltig , d >ß polizeiliche Hüse in Anspruch genommen
weiden mußie , um den allzu heftigen Ansturm auf di«
K ss- n abzuw - hren und einen geordneten Eintritt zu er¬
möglichen . Bi ; in die NachmittagSstunden standen dann
lange R ihen von Besuchern auf der Wtlhelminrnstraße bis
fast zur k̂ tk Kirche , um auf den endlichen Einlaß zur
AuSst . llung zu h irren . Die Wünsche nach Katalogen konnten
lange nicht ulle befridiegt werden , da eine größere Nach¬
best lluug derselben von Berlar nicht rechtzeitig mehr ein-
trus . Da auch am letztm Tage noch die Anziehungskraft
des Unternehmens ungrschwächt anhielt , konnte der Aus¬
schuß nur mrt Brauern gestern Abend 10 Uhr den Schluß
der so unaemein erfolgreichen Ausstellung « ntreten lassen,
da ein . Verlängerung sich mit dem besten Willen nicht er-
mö . lichen ließ.

Berlin,  13 . Febr . Aus dem Streikgebiet liegen fol¬
gende Meldungen vor:  Nach Telegrammen aus Halle und
Leipzig hat sich dir Situation wieder verschlechtert , da die
Arbeitgeber plötzlich ihre Zusagen Zurücknahmen und die
Fo derungen der Arbeiter als unannehmbar bezeichneten.
In Halle wollen dir Arbeiter mit ihrem endgültigen Be¬
schluß bis zum 18 . dZ. warten , dagegen meldet wan aus
Zwickau , daß die Oelnitzer Werke eine Lohn -Erhöhung bei
st- lgmdem E -trage versprachen . Ausnahmsweise sollen jetzt
25 rZ mehr p o Schicht befahlt werden , wobei der 1 . Febr.
als Anfangstermin genommen wi d. Der Oberbürgermeister,
der Kre -s > und Amlshauptmann haben sich zur Vermittelung,
um die sie von der Bergarbeiter -Kommission ersucht wurden,
bereit erklä t.

Berlin.  13 . Febr . Die Leitung des Bundes der
Landwirte  hat am Samstag über das Verbleiben des
Abgeordneten Dr . Hahn  in seiner Stellung als Direktor
deS Bundes beraten . Die Abgeordneten Dr . Röstcke und
Frhr . v . Wangenheim haben sich persö >lich dafür eingesetzt,
daß Dr . Hahn in seiner bisherigen Stellung verbleibe . —
Der Abg . Diederich Hahn  hat dem „Berl . Kur . " zufolge
den ZentrumSabgrordneten o . Szmula  gefordert . Szmula
hat die Entscheidung seiner Fraktion unterbreitet , die sich
bezüglich der Annahme der Forderung in verneinendem
Sinne ausgesp ochen hat . (Glaubt Dr . Hahn dadurch seine
Ehre wieder herzustellen , daß er einen 70jährigrn Greis
niederschießt ?)

Berlin,  13 . Febr . Die „ Berl . Politischen Nachrichten"
melden : Ueber die Kanalvorlage fand am Samstag beim
Finanzminister Miguel eine Besprechung mit Minister Thielen,
Breseld und Hammerstein statt , wobei eine Uebereinstimmung

über die demnächst dem Landtage vorzulegende Vorlage er¬
zielt worden sein dürfte.

Berlin,  IS . Febr . Die Ankunft deS Prinzen
Heinrich,  die heute Vormittag 11 Uhr auf dem Anhalten-
Bahnhof stattfand , gestaltete sich sehr festlich . Rings um
den Bahnhof drängte sich auf der Ansatz ctsstraßr ein - un-
gehrure Menschenmenge . Kurz vor 11 Uhr stellte sich auf
dem Bahnsteig eine Ehrenkompagnie des Älexander -Garde-
grenadierregimentS mit Fahne und Regimentsmustk auf.
Es versammelten sich zum Empfang des Prinzen daS ge¬
samte Staatsministerium , an der Spitze Fürst Hohenlohe,
die gesamte Generalität und sämtliche in Berlin anwesende
Marineoffiziere . Der Kaiser  erschien mit Gefolge , von
vieltausendstimmigem Hurrah begrüßt , in Marineinfanterie-
Uniform und begrüßte die Anwesenden . Als der Zug in
die Bahnhofhalle einlief , spielte die Musik Sen Präsentier»
marsch . Der Prinz erschien am offenen Fenster des Salon¬
wagens schon vor dem Aussteigen , dem Kaiser lebhaft zu-
winkend . Als er den Zug verlassen hatte , eilte der Kaiser
auf den Prinzen zu und küßte und umarmte ihn mehrmals.
Darauf schritten der Kaiser und der Prinz mit zahlreichem
Gefolge die Front der Ehcenkompagnie ab . Zur Fahrt
nach dem Schlosse bestiegen der Kaiser und der Prinz einen
offenen Wagen und fuhren unter begeisterten Zurufe » einer
gewaltigen Menschenmenge durch das Brandenburger Thor.
Die Schulen hatten frei . Die Gebäude waren reich beflaggt.
Im Lustgarten wurden 21 Salutschüsse abgegeben.

Berlin,  14 . Febr . Bei dem gestrigen Festmahl im
Elisabethensaale des königlichen Schlöffe ! zu Ehren des
Prinzen Heinrich erhob sich der Kaiser zu folgendem Trink¬
spruch : „ Euer Kgl . Hoheir . mein teurer Bruder ! Ich heiße
Dich von Herzen in unserem Vaterlands und in unserer
Hauptstadt willkommen . Vor 2 Jahren sandte ich Dich
hinaus , um Deine Aufgabe im fernen Osten zu lösen und
konnte es nur Gott anheim stellen , daß er Dir seinen
Schutz dem Werke des Gelingen gebe . Der freudige Emp¬
fang Seitens aller Schichten meiner Residenzstadt Berlin
giebt Zeugnis dafür , mit welchem liebevoll ;» Interesse unser
ganzes Volk Dich in der Erfüllung Deiner nunmehr ge¬
lösten Aufgabe begleitet Hst . Der Empfang hat aber noch
tiefere Bedeutung , er ist ein unzweideutiger Fingerzeig da¬
für , wie groß das Verständnis für die Stärkung unserer
SregelLung in der Bevölkerung geworden ist . Das deutsche
Volk ist mit seinen Fürsten und seinem Kaiser darüber
willenssinig . daß es in seiner Entwicklung emen neuen
Markstein setzen will in der Schaffung einer großen und
dem Bedürfnis entsprechende » Flotte . Wie Kaiser Wilhelm
der Große uns die Waffen schuf mit deren Hilfe wir w eder
schwarz , weiß , rot geworden sind , so schickt daS deutsche
Volk sich an , die Waff .n sich zu schmieden durch die es,
fo Gott will , in eine Ewigkeit schwarz -weiß -rot bleiben
kann , im In - und Auslande . Bei Deiner Heimkehr findest
Du ein blühend Knäblein in den Armen Deiner Gattin
und mögest Du als Pate für den neuen Zuwachs  unserer
jungen Flotte , denselben unter Gottes Schutz in voller
Stärke sich entwickeln sehen ".

ÄStzl -tLZ.

Wien,  13 . Fsbr . Prinz Heinrich von Preuß -n ist
abends 9 Uhr 30 Minuten nach Berlin abgereist , der Kaiser
geleitete den Prinzen zum Bahnhof , wo sich Graf Eulen¬
burg mit den Mitgliedern der Botschaft und den zum
Ehrendienst kommandierten Herren eingefunden hatte . Der
Abschied des Kaisers von dem hohen Gaste trug einen über¬
aus herzlichen Charakter . Als der Zug sich in Bewegung
setzte, stand der Kaiser noch salutierend , solange als der
Prinz sichtbar war.

Paris.  13 Febr . Unter den französischen Sozialde¬
mokraten ist neuerdings ein Streit ansgrbrochen , der seinen
Grund in der jüngsten Mimsterral -Verfügung betreffs sie
amtliche Feststellung des Elf -Srunden -Tages für Kinder und
Erwachsene hat . Mehrere Gruppen baten den Centralv/r-
band der französischen Sozialisten , den Handelsminister
Mllerand zu veranlassen , diese V/rfügung rückgängig zu
machen , widrigenfalls sie Mllerand nicht mehr als chren
Genossen betrachten könnten.

Paris,  12 . Febr . Die Exkaiserin Gugenie  traft
schon an der Grippe leidend , in Paris ein und unternahm
entgegen dem ärztlichen Rate und trotz des Sh »-r w tters
eine Morgenpromenade durch den Tuilenengarlen Dadurch
verschlimmert « sich das Leiden . Alle hervorragenden Bona-
partisten fanden sich, um Informationen ei zuholen , rcn
Hotel „Kontinental " ein . Prmz Victor verlangte aus
Brüssel wiederholt telephonisch Bulletins.

Konstantinopel,  12 . Febr . Das seil dem Kriege
1897 in Formation gewesene und bis Ense vor I h e5
auf 2 berittene und 3 unberittene Schwadronen gebra ute
,,Hasif -(leichtes ) Ertogrul " Kavallerieregiment wurde w -g «n
im Regiment vorgekommener , nicht genau bekannter , sehr
ernster Vorfälle gänzlich aufgelöst . Zahlreiche Offiziere si >d
in Untersuchung , deren Ergebnis geheimgetzulten wi - v.
Eine neue Leibgarde des Sultans ist im Tatst he» brgrffe ».
Sre wird aus den zur 15lägigen Ramazanfeier nach Ko
stantinopel berufenen Angehörigen deS öS manische a U <-
stammrS Kara Ketschili aus Seind (Kleinasten ) gebildet.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  12 . Febr . Vom 6 . d. M . wird aus Kim-

berley hrliographirt : „Gestern warfen die Buren 35 Granaten
in die Stadt und auch heute fallen letztere seit 6 Uhr früh
in die Straßen ".

London,  13 . Febr . Wie die Blätter melden , gestattete
Japan , daß die britische Regierung die von ihm bei Arm¬
strong bestellten 4,7zölligen Schnellfeuergeschütze übernehme,
da mehrere europäische Besteller in ähnlicher Weise vorgingen



hinsichtlich Bestellungen bei VickerS-Maxim -Gesrllfchoft . (?)
Die Regierung gelangte auf diese Weise in den Besitz von
100 Kanonen.

London.  13 . Febr . Reuter meldet aus Rendsburg
vorn 13 . ds . : Die brittsche Streitmacht in Gchlmgerssontein
wurde gezwungen sich nach Rendsburg zurückzuziehen, da
ihre östliche Flanke bedroht ist.

Prätoria,  12 . Febr . Aus Colesberg wird hierher
gemeldet , daß die Mcxim - und Norder,feldt -G -schütze der
Buren am Mittwoch ein Feuer auf den Coleskop eröffnet «»,
das dem britischen Geschützfeuer wirksam enigegentrm ; Ge¬
neral Delurey warf den rechten englischen Flügel zurück.
Täglich finden kleinere Gefechte statt . Gestern wurden drei
Buren verwundet , drei gefangen und einer getötet . Am
Donnerstag rückten die Engländer mit drei Geschützen und
Reiterei aus . zogen sich jedoch zurück, da sie sich außer
Stande sahen , die Buren anzugreiftn.

Paris.  13 . Febr . Der „ Motin " veröffentlicht einen
Bericht des ehemaligen französischen Leutnants Galopand,
der im Burenheer Dienst genommen hat , über die Schlacht
von Colrnso . In diesem Bericht wird mitgeteilt , daß die
Verlust « de « Engländer 3000 Tote  und Verwun¬
dete  und 159 Gefangene , darunter Offiziere , betragen
halten , während die Buren nur 4 Tote  und 40  Ver¬
wundete  verloren . Galopand bemerkt , er verbürge sich
für die Richtigkeit dieser Ziffern , so unwahrscheinlich sie
auch erscheinen mögen.

Brüssel,  14 . Febr . Nach einer Meldung des „Berl.
Tgbl . " von hier stellen all « Nachrichten vom Kriegsschau¬
platz die Lag ? der Engländer so ungünstig wie möglich
dar . General Bull ?« beschleunigt gegenwärtig seinen Rück¬
zug . Jedes Projekt zum Entsatz ? von Ladysmüh ist end-
gtltia aufoegeben worden.

B r ü s se l . 14 . Febr . In einer Korrespondenz der „Petit
Bleu " aus Prätori«  wird versichert , daß in den letzten
Tagen des Dezember 2 000 englische Soldaten  an den
Ufern des Moputa -Flusses ong »kommen find und an der
Grenze zwischen dem Transvaal ' scheu Swasiland und dem
portugiesischen Gebiete von Lourenzo Marques . Die Sol¬
daten hatten sich auf dem Rückzage aus Dundee von den
Truppen des Generals White getrennt  und find ziellos
im Zululande herumgeirrt . Tis waren ohne Stiefel und
stark ausgehungert auf portugiesischem Gebiete angelangt,
wo sie entwaffnet worden find . Die 2000 Engländer glaubte
man mit General White in Ladysmith eingeschloffen.

Kleirme NMeilrmgkL.
—r . Alten steig,  13 . Febr . Der Frhrl . v. Gütt-

lingenffche Forstwart Freyer in Berneck hatte das seltene
Jagdglück , innerhalb einer Woche 2 prächtige Dachse mittels
der Falle in den gutsherrl . Waldungen zu fangen.

Mössingen , 14 . Febr . (Korr .) Von einem schweren
Mißgeschick wurde der ca . 57 Jahre alte Gemeinderat
Lutz von hier betroffen . Am letzten Montag stürzte er in
der Scheuer herab , wobei er einen Bruch des rechten Schulter¬
blattes und eine Quetschung der rechten Schultergrlenke und
der rechten Körperseite zuzsg.

Mössingen,  13 . Febr . (Korr .) Ein bedauerliches
Ereignis ist von hier zu berichten . Am Donnerstag Abend
wollte ein hiesiger Bürge ? siin Gewehr , welches er angeb¬
lich kurze Zeit zuvor gekautt hatte , besichtigen , als plötzlich
ein Schuß losging und das im Zimmer im Wägelchen
schlafende sii Jahre alte Kmd in den Kopf traf . Die
Verwundungen scheinen schwer gewesen zu sein, da dos

Kind am Samstag starb . Gestern wurde die gerichtliche
Sektion der Leiche vorgenommen und soll, wie verlautet,
fahrlässige Körperverletzung vorliegen . Der Vater deS ver¬
unglückten Kindes wird sich nun auch noch vor Gericht zu
verantworten haben.

Stuttgart,  13 . Febr . DaS Befinden der zwei durch
den Dkckeneinsturz in der Mannschaftsküche de? Kaiser Fried-
richregimcnts schwer verletzten Soldaten Hst sich «rfr , ulicher-
weis« schon so weit gebessert , daß jede Lebensgefahr auSg «.
schlossen ist. Die Untersuchung über die Ursache des Unglücks
ist noch im Gange ; bis jetzt wird angenommen , daß die
Decke dadurch gelockert wurde , daß in dem über der Küche
befindlichen Raume schwere Gegenstände verpackt wurden,
womit naturgemäß Erschütterungen verbunden sind.

Maulbronn , 13 . Febr . (Korr .) Der auf dem Felde
bei Schützingen erfroren aufgefundene Mann soll identisch
sein mit dem seit Wochen vermißten Riefle aus Neu¬
hausen b. W.

Braunsbach,  13 . Febr . (Korr .) Vergangene Nacht
brannte die Bierbrauerei zum Engel (Besitzer Karl Bosch)
mit Nebengebäuden nieder . Das Feuer brach gegen 7 Uhr
wahrscheinlich in der Scheuer aus ; die Entstehungsursache
konnte jedoch bis sitzt nicht ermittelt werden . Der Besitzer
ist versichert.

Wangen,  13 . Febr . (Korr .) Das 5jährige Kind
des Schlossers Söller dahier sprang auf einen vorüber¬
gehenden Fuhrschlitten und brachte den linken Fuß so un¬
glücklich unter den Schlitten , daß demselben der Fuß
amputiert werden mußte . Gestern früh verstarb das Kind
an den erlittenen Schmerzen.

Vom Bodensee,  12 . Febr . (Korr .) Die Influenza,
welche zur Zeit namentlich im Kanton Zürich , Thurgau
und St . Gallen epidemisch auftntt , ist nun auch in deutsches
Gebiet eingedrungen . In Lmdau und mehreren Nachbar¬
orten ist die Zahl der Jnfiuenzakranken sehr bedeutend.

Hamburg,  12 . Febr . Aussehen erregt di? Vr : Haftung
eines Geschäftsreisenden , welcher beschuldigt wird , Heirats¬
schwindel größeren Maßstabrs betrieben und versucht zu
haben , seine Frau zum schriftlichen Einverständnis des Ehe¬
bruchs zu zwingen , indem er sie im Keller gefangen hielt
und durch Peitschenhiebe bearbeitete . Nachbarn wurden
durch das Geschrei aufmerksam und befreiten die Unglückliche.

In Bauma (Kanton Zürich ) war vor Kurzem weib¬
liche Wahlgemeinde ; die Frauen Hutten (so berichtet der
Berner Bund ) die Stell « der Gcmsindehebamme zu besitzen.
2 Bewerberinnen stritten sich um die Palme , und in Hellen
Scharen kamen die Frauen herbei , ihre Bürgerinnenpflicht
auszuüden ; 252 Bürgerinnen waren in der Kirche versam¬
melt ! Wie neidisch mag der Gemewderat bei diesem An¬
blick geworden sein, dachte er an di « männlichen Gemeinden,
bei denen , w «nns gut geht , 20 —30 Mann anrücken ! Ueber-
raschend schnell lief das Wahlgeschäst ab , indem schon im
ersten (geheimen ) Wühlgang Frl . K Wolfensbeiger mit
168 St . als Siegerin aus der Urne hervorging.

Vermischtes.
Der falsche Czako . Von seinem Ausgange kehrte dieser

Tage in Paris der Infanterist Paul Courtier mit dem Czako eines
Artilleristen auf dem Kopfe heim. Vom Wachposten am Kasernenthor
angehalren und zum Unteroffizier gebracht, erklärte der Soldat die
Verwechselung. Er hatte sein Liebchen besucht, und dieses schlimme
Mädchen hatte ein zartes Verhältnis mit einem Artilleristen , der
am selben Tage auch seinen Besuch machte. Bei diesem Zusammen¬
treffen hatte es nun eine kräftige K«il >rei gesetzt, während welcher
beide vom Hauswirt vor die Thür befördert wurden. Da muß es
nun geschehen sein, daß er in der Eil « den Czako des anderen
aufsetzte. — Das ist die Liebe!

Ein Kranz auf Zeppelins Grab.
Das war der Graf von Zeppelin

Ein wackrer Schwabenheld,
Bei Elandslaagte zog er kühn
Mit seiner Schar zu Feld.
Und als mit untilgbarer Schmach
Die Briten sich befleckt.
Als feige Wut zu Tode stach.
Was wund den Boden deckt.
Wer reitet auf die Mörder los
Mit hocherhobnem Arm:
Weg mit dem Schwert , die Peitsche bloß
Für solchen Huudeschwarm:
Das war der Graf von Zeppelin
Ein echter deutscher Held
Schlug Söldnerhand zu Boden ihn:
Ruhm kränzt sein Grab im Feld!

(Scheerer.)
„Zeppelin - Kommandant eines deutschen Freiwilligen -KorpS,

früher deutscher Ulanenoffizier, fiel bei Elandslaagte am 23. Okt. 1899.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Calw,  19 . Febr . (Schranne .) Neuer Dinkel 6.70, neuer Haber

6.63.
Neuenbürg,  14 . Febr . Dem heutigen Schweinemarkt

waren 170 Läufer« und 116 Milchschweinezugeführt. Erster« wurden
zu 30—76 letztere zu 20—30,5 ^ lebhaft gehandelt.

Wie erzielt man gute Braugerste?  1 . Man baue die
Gerste nicht direkt nach einer frischen Stallmistdüngung , sondern in
zweiter Tracht, am beste» nach Hackfrucht. 2. Gerste beansprucht
eine reichliche Düngung mit wasserlöslicher Phosphorsäure , ebenso
mit Kali . — Die Stickstoffgab; darf nicht zu reich bemessen sein,
namentlich verwende man nicht Chilesalpeter als Kopfdüngung . 3.
Man dünge vielmehr jetzt Ausgang Winter pro si« da mit 2 Ztr.
Kainit  oder mit 76 Pfd . des 40°/,igen Kalisalzes  auf die rauhe
Furche und krümmere später bei Beginn der ersten Arbeiten der
Frühjahrsbestellung 160—200 Pfd . Ammoniak -Superphosphat
(9-j-9 oder 6-si12) sorgfältig mit unter . Auf schwerem Marschboden
hat sich die Mischung 5-siI3 recht gut bewährt . An Stelle des
Ammoniak-Superphosphat kann aber auch BlutSuperphosphat,
aufgeschlossener Peruguano  oder auch Damaralandguano
treten m Stärke von N/, —2 Ztr . pro si« da . 4. Man vermeide
einen zu weiten Stand um keinen Zwiewuchs durch allzureiches
Seitenschossen zu erzielen und drille daher nicht unter 76 Pfd . pro
*/, da, d. h. bei einer Drillreihenweite von 6—7 Zoll . 5. Hinsichtlich
der Erntemethode neigt man mehr dazu, die Gerste möglichst auf dem
Halme ausreifen zu lassen, um dann gleich nach der Sense fie
aufzubinden.

Auswärtige Gestorbene.
Friedrich Höfle  sen ., Kaufmann , Sternenfels . — Margarethe

Schmid , geb Stierte , 79 I . a., Ebingen. — Eduard Lieb,  Privatier,
86 I . a., Leulkirch. — Adele Binder,  geb . Freiin v. Lützow, Stutt¬
gart . — Gottlob August Binder,  Verstcherungsbeamter , 46 I . a.,
Cannstatt . — Frau Höchstetter,  Wwe.. Bopfingen-Nürnberg -Endin-
gen. — Ludwig Huber,  Werkmeister, 52 I . a . ; Friederike Schmidt,
geb. Schmidt, 78 I . a., Heilbronn . — Louis Gabler,  Privatier,
68 I . v.̂ Ludwigsburg ._

Hiezu die Beilage „Schwäbischer Landwirt " Nr . 4

Wirklichen KaffeegeschmackD
besitzt Kathreiners patentierter Malzkaffes , nach
wissenschaftlichem Urlei ! der beste und gesün¬
deste E satz für Bohnenkaffee ; als Zusatz all¬
gemein beliebt.

Druck und Verlag der G. W.
Zaiser ) Nagold . — Für die

Zaiser 'schen  Buchhandlung ,'Em,l
Redaktion verantwortlich : K Paur.

Füttert die hungernden Vögel!
Amtliche und Privat -Sckaimlmachunge ».

Landw. Bezirksverein Nagold.
Am nächste« Sonntag den 18 . d. M . nachm. 2 Uhr
findet eine

Generalversammlung
des landw . Vereins m Nagold  im Gasthos zum „Rößle"  statt.

Tagesordnung:
1. Bortrag des Herrn Professors Dr . Sieglin von Hohenheim

über „ Schweinezucht und den Nutze» der Schweinehaltung für dielLaudwirte " .
2. Betrieb der Jungviehweide des laudw . Vereins im neuen Jahre.
3 . Jahres - und Rechenschaftsbericht des landw . Vereins und der

Viehzuchtgenoffenschaft im verflossenen Jahr.
Die Herren Mitglieder des landw . Vereins und der Viehzuchtge¬

noffenschaft , sowie die Freunde der Landwirtschaft werden zu zahlreichem
Besuch der Versammlung eirig laden.

Bei der Wichtigkeit des BoriragSgegenstandeS für die Landwirte
werden die Herren Ortsvorstehcr gebeten , ihre Gemeindeauge-
höriqen noch besonders eventuell durch ortsübliche Bekanntmachung aus
die Versammlung aufmerksam zu machen und zu recht zahlreichem Besuch
dieselben aufzufordern.

Nagold,  den 12 . Febr . 1900.

Der Vorstand des landw. Bezirksvereins:
Overamtmann Ritter.

Akkord.
Wir vergeben das Tteinbrechen (eventuell auch das Richten ) von

800 Pflfft >rst »nien im Akkord
Montag den 19. Februar, vormittags 10 Uhr,

im „Hirsch"  in A l t e n st e i g - D o r f.
Zu gleichem Termin werden auch ca. 100 odm Sand zu liefern

im Akkord vergeben , sowie das Führen der Pflastersteine.

Hevr. Hurnm, Pslästerermeister.

H o f st e t t.

Am Samstag de « 24 . Febr.
1SVV , mittags 1 Uhr , werden in
der „Krone"  in Hosstett ea . SS
Kbmtr . Kalksteine zum Auf¬
führe « im

Akkord
vergeben.

Liebhaber sind eingeladen.
Ärrwaltamt:

Mast.

S ch i e t i n g e n.

Holzverkauf.
Am Montag den LS . Febr.

431 St . Lang - und Klotzhokz in,!
der Mark , worunter ca . 250 St . ^
schönes Bau - u . Drahtanlageholz . !

Am Dienstag den 2 « . Febr.
67 Stück Lang - und Klotzholz im
Brechenweg und 73 Derbstangen
in der Mark.

Anfang je vormitt . 9 Uhr . Zu-
. imenkunst im Ort.

GemeinLerat.

6k86l2buok , c!. kük-ger !., f . ö. v . kviek.
Mit Eiuführungsgesetz und Sachregister.

Ausgabe Hoffmann, Berlin
»illger,
»erndt,

- SO -s
1 ^ - - l
1 so

Langgnth , Eßlmgen . 2 ^ ^
^ SO ^sBeck, München

Dümmler , Berlin . 2 ^ ^
Guttentag . 2 ^ SO ^

6 so

S4 ^ - - s

Zendels Gesamtlitteratur
„ Heymann . 3 ^ 60 ^s
„ — Taschenausg. 2 ^ ^
„ der deutschen Juristenzeitung . . . . 3 ^ 60
, Pfeffer, Leipzig . 3 ^ 70 ^
„ Reclam , Leipzig . 1 ^ 25 I
„ Roßberg, „ 3 ^ 60 ^
„ Webers Katechismen . 2 ^ 50

— mit Anmerkungen herausgeg . v. Achilles 5 ^ SO ^
— — gemeinverst . crläut . v. W. BrandiS 4 ^ 20 )
— — mit Anmerkung von Fischer und Heule 6 ^ 60 ^
— — » » rc. herausg . v. C. Gareis 4 ^ ^
— — — erläutert von F . Reatz . . . . 7 ^ 60 ^
— — mit den Motiven und sonstigen Vor¬

arbeiten herauSgegebe » v. Haidlen
5 T . in S Bdn.

— — für die Praxis herausg . u. erlt . v. Lands 12 ^ I
— - H. Plank « Bde ., I . Bd . 8 80
— — Text n . gemeinfatzl . Darstellung von

G . Pfizer . 7 ^ 80 -s
Vierer , H>, Würtkembergisches Rechtsbuch, 6. Auflage . 7 ^ ^

E Bernhardt , H„ Handwörterbuch z. Bürgerlichen Gesetzbuch 7 ^
Meisel , K., Repertorium zum deutschen Bürgerlichen
Gesetzbuch, nebst Einsührungsgesetz und ausführlichem
Sachregister . 2

Die fett gedruckten Ausgaben werden besonders empfohlen und
unter diesen wieder in erster Linie die Ausgabe von G . Pfizer z« Mk.
7 .8V , welche sich großen Absatzes erfreut.

Vorrätig oder zu beziehen durch die

H. W. Zaiser'sche Buchhandlung.
— äu8lrunft wirck gorno  grtoilt . —
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Ru 86 uin FaZolä.
Die düsjährige

^L8inse!it8-

Untssksliung
verbunden mit Komis «!»«»
tükririix «» und nachfolgender

^avL-
IIüterkallmrK

>findet am
8 »»»8t»KÄ«» IV.

^ ub«nä8 von /̂,8 Ilkr an
im Gasthof z. „Hirsch" statt und werden die verehrt Mitglieder
mit ihren Angehörigen zu recht zahlreicher Beteiligung freundlichst
eingeladen.

Kostüme stn- sehr erwünscht. !
Nagold , den 13. Febr. 1900. ^

Aer Ausschuß. ,

xxxxxxxxxxx»»xxxxxxxxxxx x>
X Nagold.

r Hocheits-Einladung.
Hiemit beehren wir uns, Verwandte. Freunde und Bekannte

,zu unserer am
ckd-r / / . / §!F^ X

stattfindenden Hochzeilsfeier in das Gasthaus zur „Traube" hier X
freundlichst einzuladen. X

Friedrich Weinstein,
Sohn deS

Friedrich Weinstein,
Schneidermeisters.

Nagold.

Freiwillige
Feuerwehr.

Das
II. Wachkommando
bleibtb's ouf weiteres im

Dienst.
Den 15. Febr. 1900.

Der Commandant.
E f f r i n g e n.

Nächsten 8ouu <ÄA«1«n 18. 1'sdr .,
nachmittags 2 Uhr, findet im Gast¬
haus zum „Pflug"Rekruten-
Versammlung

!statt, wozu auch die älteren Kame-
jraden freundlichst eingeladen sind

Mehrere Nekruten.
Nagold.

Vorrätig:

Sind wir im Rechte?
Eine

englische Stimme für die Buren
von

14 V. 8tv »äl in
In dieser Flugschrift werden mit

schonungsloser Offenheit olle Winkel¬
züge der Chamberlam'schen Politik
gegenüber den beiden Bnrenrepubliken
in Südafrika aufgedeckt.

H. W. Zais-r'sch-
Luchhandlang.

! Eintrittskarten L SO Pfg.
! für den Vortrag über
j„Transvaal, Oranjefreistaat und Burenkrieg"
sind auch in der <A. 4V Lolsvr 'schen Buchhandlung zu haben. — Die
Lichtbilder werden auf 10 Hjm großer Projektionsleinwand dargcstellt.

GGSGGGGGGGGG GGGGSGGGSSSG

^ Unterzeichneter empfiehlt hiemit sein
altbekanntes Kleider- und Stoffgeschäft

und alle in sein Fach einschlagenden Artikel;

AM" Anzüge "WU
jeder Größe in Bukskin, sowie alle möglichen

Arbeiter-Anzüge; Lodenjoppen
zu sehr billigen Preisen.

Da vielfach die Ansicht verbreitet ist, als ob ich mein Ge¬
schäft nickt mehr wie früher weiterführe, so erkläre ich, daß ich
zwar Märkte eigentlich nicht mehr beziehe, aber meine
werte Kundschaft im Haus desto billiger und reeller

W bedienen werde und
V Anzüge nach Maß
^ pünktlich und gut cussühre. hauptsächlich auch für
EU bevorstehende
^ —- Konfirmation;

ferner empfehle meine sonstigen Artikel:

I Kragen,Krabatlen,weiße und farbige Hemden,
A alles zu den denkbar billigsten Preisen.
G Okr. Wagner, Kleiderhiwdler, Vorstadt.
GGGGGGGGGGGGGGGGGGGDGGGi

s Pauline Nothacker, X!
^ Tochter des
> Karl Nothacker, Brief¬

trägers.

XXXXXXXXXXX»

Nagold.
FrischeM irische ^

§Icheltsische§
treffen heute ein bei

lll «I». ^l»»»88, Conditor.

6ebr . Ẑloll^ erckc
vkooolaäs- u. LuoksrvarSQ-Z'LdrLLsL

(̂ Sln.
65 Al«aa!H«n. 27 Hokckiplorus.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , I

durck Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter j
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magenschmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel ewp fohlen, dessen vorzügliche!
heilsame WirkungenschonseitvielenJahren erprobtsind . Es ist diesd. bekannte!

Verdauuugs - und Blutreinigungsmittel , der
Hubert Uüriek'seke Krauter -Wein

!Dieser Kräuterwein ist uus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den ganzen BerdauungS-
organismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Magenübel
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An¬
wendung allen-anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln

!vorzvziehen. Alle Symptome wie: Kopfschmerzen , Aufstotzen , Sod¬
brennen , Blähungen , Uebelkeit mit Erbrechen , die bei chronischen

!(veralteten ) Magenleiden um so heftiger auflreien , werden oft nach
einigen Mal Trinken beseitigt.
«klitkl 'iiortlnukiii, «, und deren unangenehme Folgen, wie Beklem-
AlNhtvrt sNNZ mnng , Kolikschmerzen , Herzklopfen,Schlaf¬
losigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Psortadersystem
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind

!beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede » « Verdaulichkeit , verleiht dem
Verdauungssystem einen Aufschwungund entfernt durch einen leichten Stuhl
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
l, i» fi" d meist die Folgen schlechter Verdauung,mangel-

12/11111111/11111 » , Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes
der Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung
und Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen
Rächten , stechen oft solche Kranke langsam dahin . DM " Kräuter -Wein giebt
der geschwächtenLebenskraft einen frischen Impuls . DM - Kräuter -Wein
steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den
Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
neues Lebe « . Zahlreiche Anerkennungen u. Dankesschreibenbeweisen dies.
Kränter -Wein ist zu haben in Flaschen ä ^ 1,25 und 1,75 in Nagold,
Haiterbach , Psalzgrafenweiler , Altensteig , Wildberg,
Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
Dornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w. in dm Apotheken.

Auch versendet die Firma „ S » d «rt » llrtvk , 82 "
3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten
Deutschlands porto- und kistefrei. _
AI Vttr Xttvktttrinnnz ; «; » vviril

Man verlange ausdrücklich
IHM- Ilnksi -t HIIr1 «I»'se1i «i» —MUU Lräutorresin.

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmitlel , seine Bestanvteilr stnv: Ma-

Musche ' s Spezialität:Arnica-
Franzbranntwein

jzur Pfleye der Haare, zur Stärkung
;des Rückgrates und der Glieder
schwächlicher Kinder, gegen Gicht,
>Kopfschmerz, schweißige Füße,
i Nur ächt in Flaschen ä 50 8̂ bei
^ Hvt ». I -» rrx , Sff» x « 1ü.

VLrQpk!mssok !iisndetri6d : 1050 kferäskrsFL . LssetiLkÜAt über 2000 ksrsoue ».

FA »- «rer« MrÄ -' r/c srrr-
Kertre -rF vorr re . slsrrsr '/r -srs « »

2vvslAbäus6r in:
Zvrlln — Drösln « — Lilnsben — rviv« — krvssbnrx — Lrüssel

Lmstvrckam — Lonäv » — kiev-Vork — Okivaxo.

i Nagold.
! Cr . 60 Ztr . gut eingebrachtrs

!Heuu. Oehmd,
ŝowie 30 Ztr . gerichtetes

!Haber».Dinkelstroh
hat im Auftrag zu verkaufen

Johann Tröster.
Emmingen.

Einen starken, eisernen

agen
I . Junger.

!hat zu verkaufen

Schopf loch bei Freudenstadt.
Einige solide

Möbelschreiner
werden gesucht von

Chr. Eberhardt,
Möbelschreinerei.

Gesucht
für sofort einige

Mädchen,
welche bei gutem Lohn dauernde Be¬
schäftigung finden bei

C. I . Schickhardt,
mech. Gurtenweberei, Edhause «.

Bäckerlehrlings-
Gesuch.

Ein wohlerzogener

Junge
findet bis Frühjahr unter sehr gün¬
stigen Bedingungen eine gute Lehr¬
stelle in einer Bäckerei in Ludwigs¬
burg.

Näheres bei
Ll. H «» xl «, Schwarzwaldbräuh.,

Schneider-
lehrlings-

Gesuch.
Ein wohlerzogener Junge findet

unter sehr günstigen Bedingungen
eine gute Lehrstelle.

Georg Kieuzle,
Herrenkleidergeschäft, Calw.

Säger-
Gesuch.

Einen tüchtigen, rechtschaffenen
Säger , der selbständig arbeiten kann,
sucht zum Eintritt in 14 Tagen

W. Kleinfelder
z. Riemenmühle, Merklingen,

b. Weil der Stadt.

Nagold.
Eine hochträchtigs

Kalbin
(Gelbscheck) hat zu verkaufen

Johann Stopper.
W a l d d o r f.

Eine schöne
Kalbin
samt Kalb,
gut im Zug.
verkauft

Friedrich Schuster.

Nagold.

Am Samstag  17. Febr. verkauft
meinen Wurf

Milch¬
schweine

(8 Bark).
Fr. Moser , Bäcker.

Mindersbach.
Einen Wurf schöne

Milch¬
schweine
verkauft am

Samstag den 17. Februar, nachm.
1 Uhr,

Jakob Fastnacht, Bauer.
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